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Deutscher Reichstag.
s-llnvesratstisch: Graf v. Hertling, Dr. Delbrück,

Mrich , Dr . Lisco und Kraetke,
Mibent Tr , Kaempf eröffnet die Sitzung um 8 Uhr
mlten.

ver Tagesordnung steht die
Lesung des Reich sha usha lts  e ta ts

tinsung mit der ersten Beratung eines Gesetzent-
uber die Erhöhung von Tabaksabgaben , Einführung

'zieichsabgabe auf P o st- und T e l e g r a p h e n g e -
{It  einer Kriegsgewinnsteuer,  eines Qnir-

^st 'cmpelgesetzes  und eines Frachtnrkun-
Tempel s.

Staatssekretär D r. Helffcrich.

Mhrend es sich bei dem vorigen Etat mehr um eine
igche handelte, bei der keine großen Meinungsverschie-
' cn  entstehen konnten, liegt heute die Sache anders.

Etat sind Fragen von praktischer Bedeutung Ver¬
bei denen die Meinungen auseinandergehen kö!n-

Wir müssen uns leiten lassen von dem Bewußtsein
ubarer Zusammengehörigkeit des deutschen Volkes

re dem einheitlichen Willen , aus diesem Krieg unserem
Mt Reich die Zukunft  zu sichern. Im allgemeinen
, wir darauf verzichten, eine einigermaßen zuver-
Aranschlagung der einzelnen Etatsgesetze vorzuneh-

Mhalb haben wir die vorjährigen Ansätze unter Be-
tizung gewisser Zu- und Abgänge eingestellt . Wie im

hk haben wir äußerste Sparsamkeit  walten
’Non neuen Bcamtenstellen haben wir abgesehen und
^f die Fortführung begonnener Bauten beschränkt,

ist auf die Kriegsbedürfnisse zugeschnitten. Auch wenn
lieben  bald kommen sollte, würden UeberganzL-
nahmen  bis zur Erlangung des Friedenszustandes

■cntig sein. Ohne die Erschließung neuer Einnahme-
Würden die Bedürfnisse für Heer und Marine den

•etrag von 480 Millionen haben. Zur Deckung
Bedürfnisse für Heer und Marine s ch lg -
irirZhnen neue Steuern vor,  damit der Etat
!! ins Gleichgewicht gebracht werden kann, aber auch
formell. (Sehr wahr !) Aus den einzelnen Posten,

der Besteuerung der Reichsbank  und aus den
loskassen, sind große Einnahmen zu erwarten . Ein

Betrag ist auch aus der Kricgsgewinnsteuer
arten, und zwar schon für diesen Etat . Sie bildet den

leichposten. Dabei müssen wir immer daran denken,
s sich lediglich um das Balancieren des bürgerlichen
hantelt. Wrr haben uns nicht, wie die Engländer,
sen, du Kriegskosten aus Steuern zu decken. Wir
>aber zu neuen Steuern greifen, um die ordentlichen

Magen für die Reichswirtschaft zu sichern. Tie Zeiten
a auch wiederkommen, in denen wir wieder bescheiden

Millionen rechnen. (Heiterkeit .)
n müssen jetzt vor allen Dingen unser

Haus auch im Krieg gut bestellcn.
kennen unserem Volk die neue Kriegsanleihe nicht zn-
a, wenn wir ihre Verzinsung nicht sicherstellen. Eine
,te Wahl als neue Steuern bleibt nicht übrig . Unser
Äag beschränkt sich aber auch auf das Mindestmaß
Bertretbaven. Unsere Hoffnung auf einen günstigen

Schluß geben wir nicht auf ! Dennoch müssen wir
lchseinnahmen erhöhen. Das ist eine unbedingte
öigfeit. Tie Besorgnis , daß Sie ohne Not
llionen neue Steuern bewilligen, braucht Sie leider

zu drücken. (Heiterkeit.) Unser Volk hat vorher den
* ^ liefert, es wird auch diese Last tragen können
u>rd sst tragen. Die Steuer , die freudig übernommen
^ ? "ß,erst erfunden werden. (Heiterkeit .) Dennoch
Es« tc sich, wenn auch nicht mit den Steuern bcfrenn-
w mich mit ihnen abfinden . Diese Steuern werden
-̂ ivrlichrz Ende finden mit der Neuordnung der
Awanzen, die einer der ersten und wichtigsten Auf-

die erste Zeit des Friedens sein wird . Bei den
^^ uervorlagen mußte Rücksicht genomnPN werden

*■ ^Zksache, daß auch die Einzelstaaten und Kom-
*' Zkark  mit Kriegsausgaben und Steuern belastet
m't ^rekte  Reichssteucr kommt nur die Kriegs-

hpk«er, die eine umfassende Vermögenszuwachssteuer
Frage. Eine Belastung der notwendigen Le-

mu Bte ausgeschlossen sein. Dieses Programm

ist wahr gemacht worden. Dagegen muß der Tabak als das
geeignetste Steuerobjekt angesehen werden. Wenn schließ¬
lich die Tabaksteuer zu einer Verminderung der Einfuhr
ausländischen Tabaks führte , so wäre das durchaus er¬
wünscht. Auch der Quittungs - und Frachturkundenstempel
wird im einzelnen kaum zu spüren sein. Was die Reichs¬
abgaben auf Post- und Telegraphengebühren anlangt , so
wird mit ihnen wohl eine empfindliche Belastung des Ver¬
kehrs hervorgerufen . Unerträglich aber sind sie nicht. Eine
ernstliche Gefährdung unseres Verkehrs und unseres Wirt¬
schaftslebens bedeuten sie nicht. Tie Tabakindustrie hat
sich zu weiteren Opfern bereit erklärt , und Handelsorganisa¬
tionen sind bereit , zugunsten des Reichs weitere Lasten zu
übernehmen. Wir geben dem Reich, was das Reich dringend
braucht.

Mit der neuen Kriegsanleihe werden wir
eine große finanzielle Schlacht schlagen.

Kein Gegner hat unsere Leistungen auch nur annähernd
erreicht : wir haben ständig steigende Erfolge . Wir wenden
uns vertrauensvoll erneut an das deutsche Volk. Und nun
eine gewiß erfreuliche Mitteilung:

Tie Kriegsausgaben haben in den bis¬
herigen Monaten von  1916 2 Milliarden

noch nicht erreicht.
(Bravo !) Unsere Kriegsausgaben sind heute
kaum nennenswert höher als vor einem
Jahre . Die englischen Kriegsausgaben  sind 50
Prozent höher als die unserigen.  Unsere und
unserer Verbündeten Kriegskosten sind auf 50 bis 55 Mil¬
liarden zu schätzen, die der Entente auf 100 bis 105 Mil¬
liarden . Diese Tatsache steht im umgekehrten proport 'w-
nellen Verhältnis zu dem Erfolg . (Heiterkeit.) Unsere
finanzielle Kraft ist ebensowenig gebrochen
wie der Kampfes in ut unsererTruppen.  Und
selbst unsere Feinde fangen allmählich an, nicht mehr an
den Erschöpfungskrieg zu glauben . Lord Crewe bezeichnet
diese Erwartung auch als einen höchst gefährlichen Irrtum.
Der Feind, der angeblich den deutschen Militarismus nie-
derwerfen, tatsächlich aber das deutsche Volk vernichten
will , wird aufs ueue erfahren , daß wir wie ein Mann zu¬
sammenstehen, um des Vaterlandes willen.

Der Sieg gehört uns und muß uns gehören.
Wir werden ihn uns erkämpfen. Unsere braven Truppen
haben ein Recht darauf , daß wir uns ihrer würdig zeigen,
daß jedermann von uns seine Pflicht tut und zum Sieg
und zum Frieden Hilst. (Lebhafter, wiederholter Beifall
und Händeklatschen.)

Daraus wirs die Weiterberatung auf Mittwoch, den 22.
März . 1 Uhr, vertagt.

Bundesratsausschutz und Reichskanzler.
WTB . München,  16 . März . Die Korrespondenz

Hosfmann meldet : Gestern nachmittag fand im Reichs-
kanzlerpalais unter d/m Vorsitz des Staatsministers des
Aeußern, Tr . Grasen v. Hertling  eine Sitzung des
Bundesratsausschusses für auswärtige An¬
gelegenheiten  statt . Ter Reichskanzler  gab dem
Ausschuß eine eingehende Darstellung der gesamten Lage,
wie sie sich im gegenwärtigen Zeitpunkt des Weltkrieges
ergibt . Die zuversichtlichen , von dem unerschüt¬
terlichen Willen zum Durchhalten bis zu
einem siegreichen Ende  getragenen Ausführungen
des Reichskanzlers beschäftigten sich mit allen wichtigen
schwebenden Fragen . Die vom Kanzler vertretene
Politik fand die ungeteilte und Vertrauens¬
volle  Z u st i m m u n g sämtlicher Mitglieder des aus¬
wärtigen Ausschusses.

Zum Rücktritt des Staatssekretärsv. Tirpitz.
Zum Rücktritt des Staatssekretärs von Tirpitz von der

Spitze der Reichsmarincverwaltung , an der er fast 20 Aahre
gestanden hat , sagt das Berl . Tageblatt : Tirpitz ist ganz
unbestreitbar eine der wenigen starken Persönlichkeiten, die
in der nachbismarckischen Zeit in einer Anstellung tätig
gewesen ist. Er hat die Flotte,  über die Deutschland
heute verfügt , nach seinem Plane und Willen
geschaffen,  hat mit Energie und diplomatischer Ge¬
wandtheit alle Widerstände überwunden , hat in der Aus-

sührung seiner Ideen sich als ein unermüdlicher Organi¬
sator gezeigt, hat vor allem Offiziere und Mannschaften
mit froher Begeisterung und mit bewunderungswertem
Tatendrang erfüllt . Niemand kann die mächtige Bedeutung
einer solchen Arbeitsleistung leugnen wollen und auch die¬
jenigen, die der Tirpitzschen Flottenpolitik nicht ohne Ein¬
inendungen gegenüberstanden, haben die ungewöhnliche
Willenskraft und die glänzenden Geistesgaben dieses
Mannes anerkannt . — Der Lokalanzeiger stellt fest, daß
Tirpitz in sechs Flottengesetzen den Plan verwirklicht hat,
mit dem er in das Amt einzog, aus dem er jetzt scheidet.
Als der Weltkrieg ausbrach , war das Flottenprogramm,
das in vier Novellen erweitert worden war , noch nicht durch¬
geführt . Das Maximum ihrer Stärke sollte die deutsche
Flotte erst 1920 erreichen. Aber der Geist, der unsere See¬
leute beseelt, hat Wunder gewirkt im Kampfe mit dem an
Einheiten uns so ungeheuer überlegenen Gegner. Und unter
den Bildern dieses Geistes, der unsere Flagge aus allen
Meeren die ihr gebührende Achtung verschaffte, der den
Taten unserer Marine die Bewunderung der ganzen Welt
erzwingt , steht der Name des scheidenden Großadmirals an
erster Stelle . — In der Bossischen Zeitung heißt es : Der
Rücktritt in schicksalsschwerer Zeit weckt nicht n u r i n der
Marine lebhaftes Bedauern,  sondern auch
überall  im Lande ohne Unterschied der Parteirichtung.
Mit ihm scheidet der Mann , für den sich in weiten Kreisen
unseres Volkes die deutsche Marine mit allen ihren herr¬
lichen Waffentaten verkörpert . Es wäre zu wünschen ge¬
wesen. daß es gerade diesem hervorragenden , tatkräftigen
Soldaten und Staatsmann vergönnt gewesen wäre, an
seinem Teile bis zum Ende dieses großen Ringens des
Weltkrieges mitzuwirken.

Der neue Staatssekretär Admiral v. Capelle  ist am
10. Oktober 1855 in Celle geboren. Er gehört der Marine
feit 1872 an und ist seit 1891 mit kurzen Unterbrechungen
im Reichsmarineamt tätig gewesen. Im Jahre 1904 wuroi
er Direktor des Verwaltungsdepartements , zehn Iah«
später Unterstaatssekretär.

Srgkdnislose front. Angriffe in der khmpngne
G .T.B Großes Hauptquartier , 16 . März . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
In Flandern,  besonders in der Nähe der Küste

nahmen die Artillerie kämpfe  merklich an Heftig¬
keit  zu ; sie steigerten sich auch in der Gegend von Rohe
und von Ville - au - Bois (nordwestlich von Reims ).

In der C h a m p a g n e machten dieFranzosen  nach
starker, aber unwirksamer Artillerievorbereitung gänz¬
lich erfolglose Angriffe  auf unsere Stellung süd-
lich von St . Souplet und westlich der Straße Somme-
PH — Sou ain,  die uns einige, ihnen sehr zahlreiche
Leute kosteten.  Wir nahmen außerdem 2 Offiziere,
180 Mann  unverwunset gefangen  und erbeuteten 2
Maschinengewehre.

Längs der Maas  sind weitere VersuchedesFein-
des , uns den Besitz der Höhe „Toter Mann"  und der
Waldstellungen nordöstlich davon streitig zu machen, im
Keime erstickt  worden . Zwischen Maas und Mosel hat
sich die Lage nicht verändert.

Südlich von Niederaspachdrangenunsece
Patrouillen nach wirkungsvoller Be¬
schießung der feindlichen Gräben in diese
vor , zerstörten Verteidigungsanlagen  und
brachten einige Gefangene und Beute  mit zurück.

Im Luftkampfe wurde ein französisches Flug¬
zeug  südöstlich von Beine (Chanipagne) ab geschosse  n,
die Insassen sind verbrannt . — Feindliche Flieger wieder¬
holten heute nacht ihren Angriff auf das Lazarett in
Labrv (östlich von Conflans ). Der erste Angriff war in
der Nacht zum 13. März erfolgt . Militärischer Schaden
ist nicht verursacht. Bon der Bevölkerung sind eine Frau
schwer, eine Frau und 2 Kinder leichter verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Pa tr o u i l l e n kä m p fe an verschiedenen Stellen der

Front . — Keine besonderen Ereignisse.

valkankriegsschauplatz:
Nichts neues. Oberste Heeresleitung



Der öftcrrrrch-ungarische Bericht
W i e n, 16. Mürz.(WB.) Amtlich wird vcrlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei der Armee Pflanzer-Baltin und bei der Heeres¬

gruppe Böbm-Ermolli beiderseits crhöbte Artillcrietätigkcit.
Nordöstlich von Kozlow, an der Strypa , wiesen unsere

Sichcrungstruppcn russische Vorstöße ab.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Tic Angriffstätigkcit der Italiener an der Isouzo-
front  war gestern schwächer. Zwei Versuche starker Kräfte,
gegen die Podgvra-Stellunh horzugehen, wurden durch Artillcrie-
feuer verhindert. Am Nordhan̂ des Monte San Michele wurde
ein feindlicher Angriff blutig abgewiesen.  Tie
Geschützkämpfe dauerten vielfach nachts fort. Auch an der
Kärntnerfront hallt das Artilleriefeuer im Fella-Abschnitt an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Tie Schlacht um Verdun.
London,  16 . März . Tie Times meldet aus Paris:

Der allgemeine Eindruck ist, daß der Feind sich für
einen allgemeinen Angriff vorbereitet . Das
Bombardement,  das auf der ganzen Front sehr heftig
war , war auf dem Westufer der Maas besonders schwer.

Amsterdam,  16 . März . Wie aus London berichtet
wird , äußerte sich der französische Minister des Innern
Maivi , er rechne bestimmt mit dem Rücktritt des
französischen Kabinetts , falls Verdun fällt.

Von der schweizerischen Grenze,  15 . März.
Zu den Kämpfen um Verdun sagt der Berner Bund u. a . :
Der gewaltsame Angriff aus die Position Verdun geht nun
bereits in die vierte Woche. Ta diese Operation mit Be-
lagerunasmitteln arbeitet , so schiebt sich die Kampfhandlung
sehr langsam weiter . In keinem Falle aber darf von einem
Steckenbleiben der Kämpfe gesprochen oder der Versuch ge¬
macht werden , festzustellen , ob der Gipfelpunkt des An¬
griffes bereits erreicht , überstiegen , oder die Offensive der
Deutschen gescheitert ist . Bestand von seiten der deutschen
Heeresleitung die Absicht, Verdun als Ausfalls¬
stellung zu entwerten , so ist dieses Ziel er¬
reicht . Der Verlust der vorgeschobenen Li¬
nien in der Woevre hat die Position Verdun
v o l l st ä n d i g g e l ä h m t.

Rasche Hilfe!
Ter Lokalanzeiger schreibt aus Genf : Im Journal

muß Humbert  offen bekennen , daß bei Verdun
rasche Hilfe seitens der Verbündeten drin¬
gend geboten  sei . Diese Mahnung richtet sich vornehm¬
lich an Englands  Adresse . Mangels orientierender amt¬
licher Angaben bleiben die sachkritischen Erörterungen un¬
sicher.

Aus Frankreich.
WTB . Bern,  15 . März . (Nichtamtlich .) Wie Jour¬

nal meldet , wurde Admiral Lacaze  mit der interimisti¬
schen Geschäftsführung des Kriegsministe¬
riums  beauftragt , bis die nahe bevorstehende Bezeichnung
des endgültigen Inhabers des Kriegsportefeuilles erfolgen
werde.

Italien.
Gegen die Deutschland - Hetze  wendet sich die

italienische Zeitung Jdea Nazionale,  die für ihren
Mut , mit dem sie der Wahrheit die Ehre  gibt , An¬
erkennung verdient . Das Blatt beklagt sich mit scharfen
Worten darüber , daß die große Mehrheit der Presse des
Verbandes heute , nach zwanzig Monaten schwersten Rin¬
gens , noch immer aus denselben würdelosen Ton

Die Wiedergeburt Persiens.
Im zweiten Märzheft des von Freiherrn v. Grotthuß

herausgegebenen „Türmers '' (Stuttgart , Greiner u. Pfeiffer)
finden wir einen durch genaue Kenntnis des geschichtlichen
Werdegangs wie der augenblicklichen Verhältnisse ausge¬
zeichneten Aufsatz v. Mackahs „Freiheit dem Iran ", dessen
zusammenfassenden Schluß wir hier wiedergeben:

Gewiß hat Persien die Schwächen jahrhundertelangen
und in der letzten Zeit krisenhaft gesteigerten Verfalls noch
nicht überwunden . Dennoch zeigt auch der Blick nach dem
Iran deutlich , wie es dem Vierverband "in Südwestasien
nicht anders geht als auf dem Balkan : er erntet Sturm,
wo er Wind gesät hat , seine Vorschnßsiege verwandeln sich
in Niederlagen , droheno erhebt sich auch im Iran der Islam,
kraftvoll , fest im Vertrauen aus die Führerschaft des Kalifen
und, Padischah in Konstantinopel . Englands Politik ironi¬
siert sich selbst . Mit vollen Backen hat John Bull in
das Horn der Hetze gegen den deutschen Militarismus ge¬
blasen und sich als Wächter und Schutzherr der Völker¬
freiheit deklamatorisch angepriesen . Statt dessen geht das
Unkraut von der Knechtschaft auf , wo er mit seinen Füßen
hintritt , winkt Befreiung von alten oder neuen Fesseln
den Nationen allein im Schirm der Mittelmächte und
ihrer Verbündeten . Mehr noch ! Als vom Goldenen Harn
her der Aufruf der fünf Fetwas zum Heiligen Krieg erklang,
weissagten die politischen Orakel an der Themse , der Kamps
werde lediglich in eine Hetze fanatischen Pöbels ausmünden,
ein Urteilsspruch , der auch von einem großen Teil der
neutralen Presse und sogar von einem ersten Orients »rscher
wie Snouck Hurgronje nachgebetet wurde . In Wirklichkeit
hat der Dschihad nicht eine Falte vom Antlitz der früheren
Kreuzzüge gezeigt . Not und politische Vernunft weit mehr
als die allislamische Theorie haben die widerstrebenden
nationalistischen und kirchlichen Parteien des sogenannten
islamischen Staats zusammengepreßt und die Keime eines
höheren vaterländischen Gemeinbürgschastsbewußtseins auf-

plumper Beschimpfungen  gestimmt sei, mit der sie
seit den ersten Tagen des Weltbrandes alle Kriegsereig¬
nisse in deutschfeindlichem Sinne behandelt habe . So sei
auch alles , was man in den letzten Tagen über die hoch-
bedentsamen schweren Kämpfe und die deutsche Offensive
bei Verdun in den Verbandszeitnngen habe lesen können,
im hö ch ste n M a ße lächerlich und erbärmlich
gewesen . Zum Belege hierfür zitiert das Blatt aus einem
„Matin "-Ärtikel folgende Sätze über die Offensive : „Keiner¬
lei strategischer Gedanke ist in diesem brutalen Manöver
zu erkennen . Tic Deutschen stürmen heran gleich einer
Herde wilder Büffel . . . Der deutsche Angrifssgedanke , der
roh und ungefügt dem Hirn eines Barbaren entsprungen
scheint , kann nie und nimmer usw." Eine Kriegskritik
dieser Art sei vulgär und gefährlich zugleich , meint „Jdea
Nazionale ". Ob der Angriff gegen Verdun brutal sei oder
nicht , primitiv oder raffiniert , ans dumpfem Barbaren-
schäöel oder hochzivilisiertem Strategenhirn stamme , das
alles beweise gar nichts : die Hauptsache sei und bleibe , ob
die Deutschen damit Erfolg hätten oder nicht , siegten oder
besiegt würden ! Tie allzu zahlreichen Deutschenschmäher
in ganz Europa hätten mit ihrem gehässigen Beschimpfungen
des Feindes und dem endlosen Gerede von den „brutalen
und primitiven Kriegsmethodcn Deutschlands " es noch
nicht zu verhindern verstanden,  daß diese selben
Deutschen  trotz ihrer vssenkunoigen Inferiorität ----- in
Belgien , in Rußland , aus dem Balkan von Sieg zu
Sieg geschritten  seien!

Salandras Angst vor der Wahrheit.
Lugano,  15 . März . Hiesige Familien italienischer

Reservisten erfahren , daß viele Soldaten und auch manche
Offiziere unter Widerruf des erhaltenen Feldurlaubs plötz¬
lich nach der Front zurückgeschickt  wurden , weil
sie ungünstige Nachrichten verbreiten  sollen.
Karabinieri sind angewiesen , alle Urlauber daraufhin streng
zu überwachen , was erir sehr groteskes Spionageshstem
zeitigt.

„Virtueller " Kriegszustand mit Deutschland.
Lugano,  16. März, (zf.) Der Hauptredner in der gestrigen

Kammersitzung, der Reformsozialist Canepa,  forderte ein
nationales Ministerium aller Kriegsparteien und regere Teil¬
nahme des Parlaments . Ueber die a u s g e D1i c d e n c
Kr i egserklärung an Deutschland,  äußerte sich
Canepa ausfallend versöhnlich. Die Regierung werde schon ihre
Gründe dafür haben, und die Verbündeten werden sie aner¬
kennen; übrigens bestehe nach Beitritt Italiens zum Londoner
Vertrag und nach Einsetzung des Ententekriegsrats ein vir¬
tueller Kriegszustand  mit Deutschland. Endlich drückte
der Redner sein volles Vertrauen für C a d o r n a aus.

Neue Gewalttaten der Entente gegen
Griechenland.

Konstantinopel,  16 . März , (zf.) Nach zuverläs¬
sigen Athener Mitteilungen besetzten französische
Truppen die Eisenbahnlinie Saloniki bis
F l o r i n a , ferner zerstörten  die Franzosen den ein¬
zigen  bei Florina vorbeiführenden noch bestehenden
Landtelegraphen , der Griechenlernd mit d cm
übrigen Europa verbindet.  Athener Nachrichten
werken daher , wenn überhaupt , nur sehr umständlich hin¬
ausgelangen.

Rumänien und Bulgarien.
Sofia,  16 . März. (WB. „Preporetz" bespricht die ver¬

stärkte Bewegung der entcntefreundlrchenrumänischen Presse,
die den B i er b u n d als erschöpft hinstelle und sich bemühe,
gegen Bulgarien zu Hetzen.  Nur die konservative
Presse trete diesen Treibereien entschieden entgegen, während die
Regierungspresse eine unbestimmte Haltung einnehme. Das
Blatt weist schließlich auf die ü b cr e i n st i m m c n d e n I n-

sprießen lassen . Entgegen allen Behauptungen von seiner
Unreformierbarkeit hat der Islam gerade in der Feuer-
prrbe des Kriegs Zeugnisse seiner Lebenskraft , seiner Ent¬
wicklungsfähigkeit und vom Goldblick seiner Moral in ver¬
worfenem Gestein abgelegt : wieder einmal schaut er uns
mit jenem eigentümlichen rätselhaften Antlitz an , dessen
Wesen vielleicht von Goethe am besten gedeutet wurde,
wenn er meinte , der Koran widere stets von neuem an,
um zugleich anznziehen , in Erstaunen zu setzen und am
Ende Verehrung einzuflößen . Wie die Bibel des Propheten,
so gleicht die Religion , die er stiftete , einem gewaltigen
Strom , der , auf unübersehbaren Ebenen dahinziehend , in
tausenderlei Altwassern , Gabelungen und Abspaltungen
zwischen Werdern, ' Bänken , Buhnen und Nehrungen ver¬
sumpfen , Zergehen zu sollen scheint, dennoch aber mit natur¬
gegebener Anziehungskraft alle Hauptteile in gemeinsamem
Belt wieder zu sammeln vermag , und dessen verdeckte Unter¬
flut eine reiche Menge edler Mineralien in ausgelöster
Form und von starker Nähr - und Gestaltungskraft mit
sich führt . Das sind die ethischen Jnnenkräfte , die Persiens
Wiedergeburt vorwürtstreiben , das ist der Samen , der,
in die Furchen des kriegerischen Ackerfeldes gestreut , glück¬
licher Fruchtwerdung entgegen reift.

Kars , an dessen starren Festungswällen einst alle An-
griffsleiöenschast und alles Kampfesheldentum der tür¬
kischen Heere zuschanden wurde , bildet heute nur ein ein¬
zelnes Glied in der geschlossenen Kette von Befestigungen,
Truppensammelplätzen , Kriegsarsenalen , deren »Hauptboll¬
werk Ielrsawetpol , Alexandropol und Achalchzich sind . Der
türkische Stoß von Lasistan aus gegen Rußland kann daher
allein kaum Durchschlagskraft besitzen, ebenso wie die Er¬
oberung Erserums durch die Russen keinen durchschlagenden
Erfolg bedeutet , weil bei jedem weiteren Vordringen der
zarischen Truppen westwärts die Kampfesbedingungen für
sie selbst ungünstiger , für die osmanischen Verbände
günstiger werden , und weil nach wie vor den politischen
und mesopotamischen Kampfschauplatz der namentlich im

teressenBulgariensundRu  mä n i cn
beiden Ländern bestehe weder in Gcbictsansprij«
wirtschaftlichen Bestrebungen eine Ncbenbuhlerscĥ '
vor ein ein Großbulgarien sei unbegründet; ^
Volk habe niemals nach fremdem Gut getrach^
größertes und gestärktes Bulgarien wäre die
für ein unabhängiges und großes Rumänien. H

Aus England.
WTB . London,  15 . März . (Nichts,,

düng des Reuterschen Büros . Unterhaus.
nist ) verlangte die Bekanntgabe der Ursache,

r britischen Marine im JnternieiM^
katen der

)c%
Groningen  Gefängnisstrafen erhielten und
Ceeil die holländische Regierung aufforöern wr
kunft dem britischen Gesandten im Haag sofort
zu machen , wenn ähnliche schwere Urteile^
in Holland internierten  britisch ^ ,.!
tauen  verhängt werden . Cecil antwortete , jJ*
über diese Angelegenheit wäre noch nicht ein ge[a
zweite Teil der Frage könne bejahend beantwortet

Kopenhagen,  15 . März . Berlingfte 3^
mit , daß die englische Landwirtschaft^
sehr fühlbarem Arbe ' termangel  leidet . I „ ri!!
sammlung in Norwich habe nun der Landwirtstha ^?
versprochen , der Notlage abzuhelfen , indem «x
junge dänische Landrrurc  werben zu
zu je 200 Mann herüberkommcn sollen.

Lie Erkrankung Asquiths.
Von der holländischen Grenze,  jjL

Tie Rede Tennants bei der Vorlegung des -Hau'sW
für das Kriegsamt war , wie die Times herdorhH
ders nüchtern . Das Blatt schreibt , man empfĵ s
meine Teilnahme mit Asqnith wegen seines UnlM
Asquith fei erkrankt in einem kriv
Augenblicke in der Geschichte seiner  >
r u n g. Dabei macht die Times natürlich eine U
aus die Schwierigkeiten mit den verheirateten W
worüber Asqnith , wie man allgemein erwarten
hätte sprechen sollen . Tennant meinte , die Lnfld 's
d i g n n g für London  sei jetzt geändert . Für n
vinzen nahe die Regelung ihrer Vollendung . M
seien jetzt erleuchtete Landungsplätze für Flugze^
richtet . Ter neue Abgeordnete Billing , der , wie eritz
als Vorkämpfer für das Flugwesen gewählt wur
gestern seine Jungfernrede . Er bestritt , daß die Ms
Maßnahmen genügten , und drang darauf , daß die Reh
so bald wie möglich zahlreiches verbessertes Flug,
auf feindliche Länder anwende.

Marokko.
Rotterdam,  15 . März . (Zeus . Bln .) DieL

Deputiertenkammer hat die Protektorats -Regier̂ '
Marokko  ermächtigt , den Betrag seiner Anleib !!
242 Millionen zu erhöhen . Das Geld ist besonders i»
stimmt , die Verkehrsmittel in Marokko weiter auszy
Ans der Vorlage geht hervor , daß es dem Hst
Lyautey nicht gelungen ist , die Stämme
Umgebung von Tazza zur Unterwerfung zuh
Er mußte zu Beginn des Krieges 40 Bataillone feiner
baten nach Frankreich schicken, die durch Landtrehm-
ersetzt wurden , weil die Berber  st ä m m e die Rv
von den Ereignissen in Europa , und besonders
Dardanellen und im Balkan , verbreiteten . :

Keine russische Anleihe in Amerika
Petersburg,  15 . März , (zf.) Die NowojeZ

meldet , daß die Verhandlungen der Vertreter des nf
Finanzministeriums mit amerikanischen  2h
wegen Aufnahme eurer Anleihe  zu Bahnbauten ei
nislos  verlaufen sind.

Winter so gut wie unübersteigbare armenische Ä
I trennt . Taktisch ist offenbar die beste Angriffs!!«

Aserbeidschangrenze , von wo aus die natürliche»̂
die Flußläufe gegebenen südlichen Einbruchstell»
Marschstraßen in das Kaukasusgebiet unter Umgeh»!
Flankierung des russischen Festungsgürtels zu geii
sind . Und dieser geographischen Gunst der VeB
gleichen sich die Möglichkeiten , jene religionspoliÜD
flüsse nutzbar zu machen , harmonisch an . Tenn bom
dagh aus zieht die mohammedanische Einflußzom
gen Erzgängen gleich quer durch Kaukasien in }M
gestreckten Zügen , deren einer , das nordwestliche, “
Mingrelien reicht , während der andere in Dageft
mündet , dessen Erhebung unter dem FreihÄ
SchamihI einst den Russen so unendlich viel Blut!
So ist offenbar die Länder - und Reichsgrenzenbrücke
dem Schwarzen und Kaspischen Meer im Blick
russisch-asiatischen Machtfragen von ähnlichem z®
wicht , wie der Sueskanal und Aegypten für dü
Weltherrschaft . Gelingt es der Türkei , hier vom ^
srck den Stellnngsgewinn zu sichern , dann wäre
Gefahren , die sich aus dem vielberedeten Druck des ji>
Kolosses gegen das Zweistromland und den PvrsiW
bösen ergeben , endgültig die Spitze abgebogen , dcM
den osmanischen Truppen in einem denkbar schwieg
birgigen Kampfgebiet mit tausend von der Natur P
Fallen , wo jede Armee in Bewegung und Verprovst^
auf das Wohlwollen der Eingeborenen angewiesen^
Unterstützung als ein nicht hoch genug anzu>
Vorteil zufallen . Dann aber wird zugleich em
Bogdadbahn -Handelshochstraße der Weg bis M
Persiens *und damit die verkehrswirtschastliH
vringung und Entwicklung des Iran , die AE
ferner reichen Oelfelver , seiner nicht minder #
Lager an Eisen - und Kupfererzen , der Wiederaus^
Landwirtschaft und das neue Aufblühen seiner^
berühmten Kulturen kostbarer Handelsgewächse
sein . . . 3»
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<gitie Kunde vom Zeppelin L IS.
bekanntlich in der Nordsee untcrgcgangen ist, ohne

tf ’i 'bin von englischen Fischern, die dabei waren , Hilfe
'vast L trutoc , erhielt die Witlve des Werkführers im

ttrizitatswerk Stammbach , Frau Baumann . Ihr Mann,
fünf Kindern , war Obcrmaschinistenmaat auf

auftschifs, warf in höchster Not seine Thermosflasche
^Meer , in der eine Postkarte steckte, die folgenden Wort-

'batte : Marineluftschiff 19 in Seenot geraten am 1.
hm«!, nachmittags 4 Uhr. Liebe Grete und Kinder!

«^ inde' wich augenblicklich in großer Gefahr , bin mit
-̂ em Schiff ins Meer gefalleg . Liebe Grete , bis zur

"^ öcn Stunde auf Rettung hoffend; ist es anders be-
s^mint, nun >o ist es Gottes Wille . Getreu bis in den

grüßt und küßt Dich und die Kinder herzlichst Dein
^ -uer Georg. — Die Flasche wurde treibend an der
Mredischen Westküste am 22. Februar durch das schwedische
Sfin „Stella Smogen " geborgen und der Marine -Luft-
-chjfk-Abteilung übersandt . 'Das Begleitschreiben, untcrzeich-

von Korvettenkapitän Straffer , spricht der Witwe Trost
!u und betont, daß ihr Mann ein seiner Pflicht und den
Zeinen getreuer Held bis zum letzten Augenblick gewesen
vj und als solcher auch im Andenken seiner Kameraden
bleiben lvcrde.

Niederlande.
Gegen die englischen Schikanen.

Aus dem Haag,  15 . März . Am Nicuwe Courant
'chläat ein Leser des Blattes vor, man solle den eng -
j/ ; cfjert Eingriffen  in die holländischen Postscndun-
,eit vadnr ch ein Ende machen,  daß man an bestimm-
len Stellen der See niederländische U-Boote aufstelle, die
^ aussahrenden Postdampfern die Post beim Verlassen
der englischen Territorialgewässer übergeben und den heim-
kehrenden Schiffen die Post abnehmen, ehe sie in englisches
Axbiet kommen. Nieuwe Courant spricht sich zu Gunsten
res Vorschlages aus.

Der Untergang der Tubantia.
U m ste r d a m , 16. März . Der Dampfer Tubantia

ist angeblich infolge Torpedierung gesunken.  Der Bor-
oang ereignete sich bei dem Leuchtschiff Noordhinder . Die
Bemannung wurde gerettet. — Tie Tubantia war ein
Doppelschraubendampfer von 15 (XX) Tonnen ; sie gehörte
rem Holländischen Llohö. — Tie niederländische Tele-
araphen-Agentur meldet aus Rotterdam vom 16.: Es ist
soeben die drahtlose Meldung eingetroffcn , daß die Tubantia
torpediert worden sei und sich in 51 Grad 46 Min. nörd¬
licher Breite und 2 Grad 45 Min . östlicher Länge in sinken-
rcul Zustand befinde. (Notiz des Wolffschen Telegraphen-
Bstros: Es ist höchst wahrscheinlich, daß die Tubantia
auf eine Mine gelaufen  ist .) S . tel . Nachr.

Vermischte Nachrichten.
Berliner Tageblatt aus Lugano:  Bei A ss i a g o ging

eine Lawine nie d er . 35 M̂enschen  sind tot,  15 ver¬
letzt, 6 Personen werden noch vermißt.

Das Generalkommando in Nürnberg gegen
die Damen mode . Das stellvertretende Generalkommando
des 3. Bäherischen Armeekorps in Nürnberg erläßt folgende Be¬
kanntmachung: Den Stellen , die mit der Beschaffung von
Rohstoffen für Heereszwecke befaßt sind, muß es anffallen,
daß die Frauen in schroffem Gegensatz zu der vorhergehenden
Mode w e i r e faltenreiche Rocke und übertrieben
hohe Stiefel  tragen zu müssen glauben . Hierdurch werden
große Mengen von Stoff und Leder verwendet , die wichtigeren
Zwecken zugeführt werden könnten . Es darf von dem vater¬
ländischen Sinn unserer Frauenwelt erwartet werden , daß
dieser Hinweis genügt , sie vor Modetorheiten zürn ck-
zuhalten  und sie zu unserer ernsten Zeit entsprechender
Schlichtheit in der Kleidung  zu veranlassen.

Zeichnet die IV. Kriegsanleihe!
Telephonische Nachrichten.

Zum Untergang - er „Tubantia ".
WTB. Amsterdam,  17 . März . Die Blätter schrei¬

ben sehr erregt über den Verlust des großen Dampfers
Tubantia, der als eines der Eliteschiffe der hol¬
ländischen Handelsflotte  galt . Obwohl nach den
bisherigen Berichten noch nicht mit Sicherheit fest-
zustellen  ist , was die eigentliche Ursache des Un¬
falles  war , und obwohl die Meldung des Kapitäns , daß
der Dampfer torpediert wurde, noch der Bestätigung be-
barf, herrscht Neigung, die Schuld der deutschen Krieg-
whruna in die Schuhe zu schieben.

WTB. Amsterd am,  17 .' März . Nach einem bei dent
Marinestab im Haag eingelaufenen Bericht wurden 377
schiffbrüchige von der Tubantia gelandet, während sich nach
xngaben 381 Personen an Bord befanden. Man glaubt,
daß diese Differenz aus ein Versehen zurückzusühren ist
uvd nimmt an , oaß alle Personen gerettet
'J n- : ~ Wie aus Vlissingen gemeldet wird , erzählen
schiffbrüchige, daß bet der Explosion  ein Teil der
Kommandobrücke lveggerissen wurde. Ladung und Post
Längen verloren. Nach den Erzählungen der Schiffbrüchi-
Mt lief der M a schinenraum sogleich mitWasser

Das Vorderschiff neigte sich nach unten . Als die
Eantia getroffen wurde, lagen die Passagiere in den

eiten. Sie wurden so schnell wie möglich geweckt. An
1 ersten Klasse entstand einige Panik,  aber es ge-
vg, Ordnung zu schaffen.

WTB . A m st e r d a m , 17. März . Die hiesigen Blätter
erfahren , daß der Dampfer Breda mit 2H0 Geretteten und
dem Kapitän der Tubantia in Watcrweg angekommen ist,
ferner daß der Dampfer Kampine 50 Gerettete an Bord hat.
Ter Unfall ereignete sich zwischen2 und 2,30 Uhr früh ; das
Schiff sank um 5,45 Uhr.

WTB . Vlissingen,  17 . März . Einer von den Ge¬
retteten erzählt , daß die Tubantia um 2 Uhr nachts im
Mittelschiff getroffen wurde. Man glaubt , daß einige Ver¬
luste an Menschenleben  zu beklagen sind.

Kriegführung mit allen Machtmitteln
und mit aller Schärfe.

WTB . Berlin,  17 . März . Ter Lvkalanzeiger bringt
an der Spitze des Blattes einen Artikel zur Lage, in dem
gesagt wird , es bestehe an keiner Stelle Meinungsverschie¬
denheit darüber , daß alle an der Spitze stehenden Männer
erkannt hätten , daß jedes Machtmittel , das uns
zu Gebote steht , zur Verwendung gelangen
müssc . umdenKriegmitallenunszurVcrfü-
g u n g stehenden Waffen und mit aller Schärfe
durchzusühren.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Vereinfachung der Wurstherstellung. In der

Reichsprüfungsstelle fand eine Konferenz statt , die sich mit
dem Plane befaßte, die Anzahl der Wurstsorten
zu beschränken:  Man einigte sich auf die von der
Regierung gewünschte Einschränkung. Es sollen nur noch
hergestellt werden : Blutwurst , Leberwurst , Roh¬
wurst , Brühwurst und Sülze (Preßkopf , Schwar¬
tenmagen, Sülze ). Blutwurst sollen zwei Sorten ange-
sertigt werden : eine bessere Fleischwurst und eine gewöhn¬
liche Blutwurst . Außerdem soll dort , wo es bisher üblich
war , die Fabrikation von Blutwurst mit Zusätzen (Semmel,
Grütze usw.) gestattet sein. Bon Leberwurst sollen eben¬
falls zwei Sorten hergestellt werden. Von Rohwurst sollen
drei Sorten zugelassen sein: 1. Grobschnitt, 2. Feinschnitt,
a) schnittfest, b) weich (Schmierwurst). Von Brühwurst
werden zwei Sorten zugelassen: rohe (frische Bratwurst)
und geräucherte (Knoblauchwurst, Brühwürstchen), Bon
Sülzwurst kann Weiße (Preßkopf) und rote (roter Schwar¬
tenmagen ) hcrgcftellt werden. Es wird den örtlichen Preis¬
prüfungsstellen überlassen, ob sie die angeführten Wurst¬
sorten voll genehmigen oder ob sie die Zahl der zuzu¬
lassenden Sorten noch weiter beschränken wollen. Die Preis¬
festsetzung erfolgt unter Prüfung der Reichsprüsungsstelle.
Wegen der Versandware und des Verkaufs in den Deli-
kateßgeschästen war man der Meinung , daß diese Waren
durch Plomben gekennzeichnet werden können. Für der¬
artig gekennzeichnete Ware kann daran auch ein entsprechend
höherer Preis den Telikateßgeschästen nach Genehmigung
durch die Behörde bewilligt werden- •

.Hahnstätten, 16. März. Gefr. Karl Wehl, Feld-
Art .-Regt . Nr . 27, 3. Batterie , erhielt wegen Mutes und
Besonnenheit , als er seinen schwerverwundeten Leutnant aus
dem Feuer trug , das Eiserne Kreuz.

:!: Keine Fleischkarten. Die vielfach verbreitete Nach¬
richt, daß die Einführung der Fleischkatte unmittelbar bcvor-
stcht, ist, wie die „Allgemeine Fleischer-Zeitung " von zustän¬
diger Stelle erfährt , falsch nnd irreführend . Es sind von der
Regierung noch keine dahingehenden Beschlüsse gefaßt. Aller¬
dings schweben Erhebungen über den  F l e i s chv c r-
b r a u ch, und es wird ein Weg gesucht, um den Verbrauch einzu¬
schränken. Welche Schritte aber unternommen werden sollen,
um dieses Ziel zu erreichen , darüber ist regierungsseitig n o ch
Leine Entscheidung getroffen.

:!: Wiesbaden, 16. März. (WB.) Der Vorstand desVi eh-
handels verbau des  für den Regierungsbezirk Wiesbaden
hat auf Grund des § 2 der Satzungen beschlossen, den Absatz
4 der Ziffer 2 der Bekanntmachung vom 7. ds'. betr . zulässige
Preisaufschläge beim Weiterverkauf der Schweine und Stall¬
höchstpreise für Rindvieh wie folgt abzuändern : Außer Fracht¬
kosten dürfen für Handlungsunkosten und Handelsgewinn beim
Weiterverkauf der Rinder a) innerhalb eines öffentlichen
Schlachtviehmarktes höchstens 3 Prozent vom Einstandspreis,
b) auf einem Schlachtviehmarkt östlich von Berlin im Ganzen
höchstens 6 Prozent , c) ans dem Schlachthof Berlin itnd auf
Schlachtviehmärkten westlich von Berlin im ganzen 7 Proz.
berechnet werden . — Vorstehende Festsetzung tritt am Tage
nach ihrer Veröffentlichung in den Kreis - und Amtsblättern des
Regierungsbezirks , spätestens aber am 21. ds. Mts . in Kraft.

Ans Bad Ems und Umgegeno.
Bad Ems , den 17. Marz 1916

e Höhere Mädchenschule. Am 15. ds. Mts. unterzogen
sich 5 Schülerinnen der Kl. 2 in der Hildaschule zu Coblenz
der Aufnahmeprüfung für Kl . 1. Sämtliche Schülerinnen
wurden ausgenommen.

e Vntterausgabc . Nach der heutigen Bekanntmachungdes
Magistrats findet von heute ab zum ersten Mal der Verkauf
von Butter oder Margarine durch Bezugskarten statt . Es sei
noch besonders daraus hingewiesen, daß für jeden Inhaber einer
Bezugskarte die Menge von 31 Gramm für einen Abschnitt
sichcrgestellt ist. Tie Verkaufszeit dauert von heute bis ein¬
schließlich Sonntag nachmittags 2 Uhr. Es braucht sich also
niemand zn den Geschäftslokalen zu drängen.

s. Kkiegsriotbehelfausstellung i v. Städt .Turuhalle.
Wenn man tue Stadt . Turnhalle mit großen Erwartungen
betrat , so mag mancher oder manche im ersten Augen¬
blick etwas bedrückt sich im lichten Raume umgesehen haben
Mancher wird vielleicht im Znnern gedacht haben : „Also
so sieht eine Ausstellung im Kriege aus ." Und doch möchte
ich fast von jedem behaupten , der die Ausstellung besucht

hat , daß er befriedigt nach Hause gegangen ist. Hier heißt
cs eben „ansehen ; sich etwas in das scheinbar i' nwichtige
vertiefen und dann urteilen ." Tie Ausstellung trägt ihren
Hauptwert den Frauen zu. Es war auch in der Hauptsache
das weibliche Geschlecht, das in den Tagen vom 11.—13.
der Turnhalle besondere Beachtung schenkte. Widmen wir
einmal kurz der Ausstellung selbst unsere Aufmerk¬
samkeit. Aus Tischen sind die einzelnen Gegenstände hübsch
und einsichtig ausgelegt : Da haben wir zuerst eine Reihe
von Kochbüchern und Kochrezepten, die jetzt im Kriege
entstanden , aber nicht nur Wert für die jetzige Zeit haben,
sondern bestehen und beachtet bleiben sollten für immer.
Man sieht in allem , daß alles ersetzt werden kann. Nur
praktisch sein ! Wie schon in einer früheren Nummer er¬
wähnt wurde, verdienten besondere Aufmerksamkeit die
Tüten „Brate ohne Fett ". Manche Hausfrau wird viel¬
leicht lachen und sich sagen „Unsinn, das ist ausgeschlossen".
Und doch ist gezeigt, daß cs durch Anwendung dieser Tüte,
hergestellt aus einem gewissen Pergamentspapier , ermög¬
licht ist, vollständig ohne jeglichen Zusatz Fleisch aller
Art schmackhaft zu braten . Eine Anzahl Extrakte , die aus¬
wärtige Firmen zur Verfügung gestellt hatten , und teilweise
sogar käuflich waren , werden sich als praktisch und spar¬
sam einführen . Doch nicht nur sehen wir Ersatz ausge¬
stellt , der allein der Ernährungsfrage zu Gute kommt. Da
haben wir Ersatz für Ledersohlcn, der an Güte und Verwen¬
dungsfähigkeit dem Leder nicht viel nachgibt und doch
viel billiger als letzteres ist. Bon den Verwundeten aus
hiesigen Lazaretten lagen auch einige Arbeiten aus . Vor
allem waren es Steppdecken und selbstgefertigte Kochbeutel.
Stepp ) ecken nicht etwa aus Daunen und roher Seide her-
gestellt. Nein, aus Zeitungen . Ast's möglich, aus Zei¬
tungen ? Eine Anzahl Blätter , vielleicht 20 Stück, werden
leicht aufeinander genäht und die einzelnen Packen nachher
wieder praktisch angesetzt. Das ganze zum Schluß mit
einer billigen Flanellhülle umgeben, und eine wirkliche
warme Decke ist fertig . Die Hauptaufmerksatnkeit wurde
natürlich den „Kochkisten" zugewandt. Die Ausstellungs¬
leitung hatte es sich nicht nehmen lassen, am vergangenen
Montag , dem letzten Tage der Ausstellung , zu einem Vor¬
trag der Kochlehrerin Fräulein Noll einzuladen . Eine An¬
zahl Wißbegierige hatte sich eingefunden. Immerhin wäre
aber noch Raum für etliche gewesen. Es wird die, die
den Vortrag hörten , nicht gereuen, daß sie ihre Zeit in
den Nachmittagsstunden opferten. Fräulein Noll wies
darauf hin, daß die Kochkiste zwar nichts Neues wäre,
dock würde ihr im allgemeinen noch zu wenig Beachtung ge¬
schenkt. Das käme daher, weil die wenigsten Hausfrauen den
Wert der Kiste kennen. Zn klaren und abgemessenen Sätzen
erklärte sie die Zusammenstellung und führte an einem Bei¬
spiele vor, in welcher Weise mit einer Kochkiste praktisch
gebraten und gekocht wird . Sie machte es den Zuhörern
greifbar , daß man durch Anwendung einer Kochkiste nicht
nur Zeit , sondern auch .Heizung und Geld spart . Kurz
erklärte sic, daß jedermann in der Lage sei, sich selbst eine
Kochkiste mit ganz geringen Mitteln zu fertigen . Mögen
noch recht viele Hausfrauen später einmal Gelegenheit
haben, von Fräulein Noll zu lernen . Es wäre dadurch
nicht nur sich selbst, sondern auch der ganzen Volkswirt¬
schaft unfein Wesentliches gedient. Man kann sagen, die
Ausstellung hat mit geringen Mitteln einen vollen Erfolg
gehabt . Nur schade ist es, daß sie einen so begrenzten Be-
sucherkreis hatte . Es wäre aut und wünschenswert, wenn
auch andernorts ähnliche Veranstaltungen Nachahmung fän¬
den. Der Ausstellungsleitung wären solche Früchte zu gön¬
nen. Manche Hausfrau , die den Vortrag nicht besuchte,
mag es jetzt gereuen. Doch es ist beschlossen, in Bälde
wöchentliche Kriegskochkurse am hiesigen Platze einzurich-
ten, wodurch es auch armen Frauen ermöglicht ist, die
Neuerungen auf diesem Gebiete kennen und anwenden zu
lernen . Möchten recht viel Damen dazu beitragen , daß
diese Kurse in gediegener Weise Einführung
finden. — Ein besonderes Lob muß zum Schluß noch un¬
seren „Feldgrauen " gezollt werden. Sie sind die Trieb-
ferer der ganzen Ausstellung vor und während derselben
gewesen. Sie haben die ganze Dekoration und den Ausbau
der Sachen bewerkstelligt und waren während der Aus¬
stellung den Besuchern beredte Führer . Bon der „Koch¬
kiste" haben sie genau so viel erzählen können, wie von ihrer
„Feldkochkiste" in Gestalt der Feldküche. Man sieht, wie
die Feldgrauen sich am Kriege beteiligen, auch wenn sie
krank oder verwundet sind.

Verantwortlich für die Schristleltung: P . Lange. Bad SmS.

Verkauf toon  Eiern.
Bon Samstag , den 18 . d. Mts , vormittags 8

Uhr ab werken in demG schüft von Friede. Netdhöfer von
der Stadt bezogene Eier zum Preise von 16 Pfg das
Stück verkauft Es werden n'cht mehr wie 5 Stück an eine
Familie abgegeben. Bei dem Einkauf sind die Brotbücher
vorzuzeigen.

»ad « ttt » , den 17. März 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
betreffend

den Verkauf von Kutter und
Margarine.

Die Abschnitte Nr . 1 und 2 der Bczugskarten für Butter
oder Margarine , die, wie aus dem Aufdruck zu ersehen ist, für
die Zeit vom 6. bis 19. d. Mts ', gelten , berechtigen den In¬
haber , bis zum 19 . d. Mts.  einschließlich zum Bezüge von
je 31 Gramm Butter oder  Margarine . Ta hiernach auf die
Abschnitte Nr . 1 und 2 zusammen  nur 62 Gramm und z.
B . auf einen Haushalt nttt 4 Personen nur 248 Gramm Butter
oder Margarine entfällt , empfiehlt es sich für die kleineren
Haushaltungen sich gemeimam zum Einkauf zusammcnzu-



schließen. Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,
daß der Käufer nur Anspruch auf Butter oder  Margarine hat.

Bei dem Einkauf müssen die Käufer die Bczngskarten dem
Verkäufer vorlegcn, der die Abschnitte 1 und 2 abtrennt, sic
behufs Nachprüfung aufbewahrt und demnächst an den Magistrat
abliefert.

B u t t e r ist zu haben bei:
a) Firma M. Bräutigam (ausländische Butter)
b) Firma E. Wilhelmi (geringe Menge)
c) Firma P . Viek (geringe Menge)
d) Firma W. Linkenbach (geringe Menge).

Margarine  ist zu haben bei:
a) Firma E. Wilhelmi
b) Firma W. Linkenbach
c) Firma Geschw. Christmann
d) Firma R . Sleuber
e) Firma I . Neumann.
Der Preis der ausländischenButter beträgt 2 Mark 80 Pfg.

für ein Pfund . Für die Inlandsbutter gilt z. ZI. der im
Geschäftsverkehr übliche Preis . Margarine kostet ein Pfund
1 Mark 60 Pfg.

Wir warnen die Familien , die Butter von
auswärts bezogen haben , Butter oder Marga¬
rine durch Benutzung der Butterkarten in den
vorangeführten Geschäften zu kaufen.

Bei dieser Gelegenheit machen wir wiederholt daraus auf¬
merksam, daß Privatpersonen, Gastwirtschaften, Konditoreien,
Krankenanstalten pp., die Butter oder Margarine von aus¬
wärts beziehen, verpflichtet find, die bezogenen Mengen inner¬
halb 24 Stunden auf dem Rathaus anzumelden. Für die
Anmeldung haben wir Postkarten drucken lassen, die auf dem
Rathaus zu haben sind. (10 Stück kosten 5 Pfg.) Tie An¬
meldung hat lediglich den Zweck, daß wir in der Lage find,
den betreffenden Familien die Mengen auf die Bezugsscheine
für Butter oder Margarine anzurechnen. EineFortnahme
der Butter oder Margarine findet nicht  statt,
auch dann nicht , wenn etwa eine Familie mehr
Butter bezogen hat , wie andere Familien auf
Grund der Bezugsscheine beziehen können.  Tie
Allgemeinheit hat mgar ein Interesse daran, daß die Familien
bemüht sind, Butter oder Margarine von auswärts zu beziehen,
weil wir dadurch in die Lage versetzt werden, denjenigen
Familien, die von auswärts nicht beziehen können, etwas mehr
zu geben.

Sollte sich bei einer demnächstigcn Revision ergeben, daß
der Anmeldepflicht nicht genügt wird, so werden wir unnach-
sichtlich gegen die betreffenden Personen Vorgehen.

Bad Ems,  den 17. März 1916.
Der Magistrat.

Zeichnet
aus die4.Kriegsanleihe!

Am Mittwoch , den 22 . ds . Mts . läuft die Frist
ab, bis zu der eine Zeichnung auf die Vierte Kriegsanleihe
erfolgen kann. Tag für Tag erfahren wir durch die Sonder¬
blätter und die Zeitungen von den Siegen und Ruhmes¬
taten unserer Feldheere, Marine und Luftflotte . Aber noch
sind unsere Feinde, deren Zahl sich jetzt wieder um einen
vermehrt hat , nicht niedergerungen . Es muß feste weiter¬
gekämpft werden. Alle müssen wir dazu beitragen , einen
vollkommenen Sieg zu erringen . Eine günstige Gelegenheit
hierzu bietet auch die zur Zeichnung aufgelegte 4. Kriegs¬
anleihe . Hier wollen wir alle unseren Willen zum Sieg
über unsere Feinde knndgeben. Wir wollen auf die Anleihe
zeichnen. Es können Beträge von 100 Mark an bei allen
Banken, der Post nsw. gezeichnet werden. Tie Einzahlung
der gezeichneten Beträge kann vom 81. März ab erfolgen.
Wer den gezeichneten Betrag nicht in einer Summe ein-
zahlen kann, dem wird dies in 4 Teilzahlungen wie folgt zu
tun ermöglicht:

Angenommen, es sind 100 Mark gezeichnet, dann müssen
im ganzen gezahlt werden

a) für eine Reichsschatzanweisung 95 Mark,
b) für eine Reichsschuldverschreibung 98,50 Mark, wenn

Stücke verlaust werden ; 98,30 Mark , wenn Eintragung
in das Reichsschuldbuch erfolgen soll.

Me Teilzahlungen sine im Falle zu a) zu leisten:
Am 18. April mit 28 50 Mk.

.. 24. Mai „ 19.- ..
„ 23 Juni „ 23.75 „
„ 20. Juli 23.75 .,

Im Falle zu b) desgleichen mit der monatlichen Aen-
derung, daß die Gesamtzahlung 98,50 Mark bezw. 98,30
Mark betragen muß. All ? nach dem 31. März eingezahlten
Beträge werden sogleich mit 5 vom Hundert verzinst.

Druckstücke zu den Zeichnungsscheinen für die Reichs-
anleihe zu 5 v. H. auf zur freien Verfügung dse Zeichners
stehenden Stücke sind auch in allen Geschäftsräumen des
Rathauses zu haben. Tort wird auch auf Wunsch nähere
Belehrung gegeben.

Um aber auch solchen Einwohnern , die sich nicht mit
einer Mindestleistung von 100 Mark beteiligen können,
die Möglichkeit einer Beteiligung an der 4. Kriegsanleihe
zu geben, nehmen die Lehrer und Lehrerinnen der Volks¬
schulen von jedem Einlagen von einer Mark an in Empfang.
Die Einlagen fließen in das gemeinsame Kriegssparbuch der
Schule, für dessen Gesamtbestand Kriegsanleihe erworben
sind. Die Einlagen werden vom 1. April 1916 ab verzinst,
sie sind bis zum 21. März einzuzahlen.

Zum Schluß noch einmal die Mahnung:

Znchllet alle auf die4. ßriegmlkihe!
Bad Ems,  den 15. März 1916.

i . ^ «.Der Magistrat.

zusammen 95 Mark.

Ablieferung mn
Kupfer, Messing u. Keinnickel.

Die beschlagnahmten Metalle werden in der Sammel¬
stelle für den oberen Stadtteil (Besitzung des Herrn Mar
Balzer Alexanderstr. I, Eingang neben dem Steueramt) am
Freitag , den 17 d. Mrs. von 3—5 Uhr' angenommen.
Für den oberen Stadtteil ist dies der letzte Abnahmelag.
später wird nur noch in der Sammelstelle im Rathaus an¬
genommen.

Wir bemerken noch, daß auch solche beschlagnahmten
Gegenstände, deren Anmeldung aus irgend einem Grunde
unterblieben ist. abgeliefert werden müssen, wer bis zum 31.
d. Mts . nicht abgeliefert hat, macht sich strafbar.

v «v den 13. März 1916.
»er « agistrat.

Todes- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen heute

nachmittag -Vit  Uhr auinen lieben, unvergeß¬
lichen Gatten, unfern guten Vater, Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neff-n

Wilhelm Neidhöfer
im Alter von 34 Jahren nach schwerem Leiden
zu sich in die Ewig'eit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebene«.

Frau Wilh. Neidhöfer nebst Kinder
und Angehörige.

Bad Ems, den 16. März 1916.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag2' ,r Uhr

vom Sterbebanfe, Silberaustr. 9, aus stait. 0673

5Visdsi8shn war seine Ach, cs ist ja kaum zu fassen,
und unsre Hoffnung. Daß Du Dicht mehr kehrst zurück.

Soj ung mußt Du DeinLeben lassen
Zerstört ist Deiner Liebe Glüok.
Ein jeder, der Dich hat gekannt,

0 Und auch Dein treues Herz,
Der drückt uns nur noch stumm

[die Hand,
In d esem tiefen Schmerz.
Du gutes Herz, ruh still in Frieden
Ewig beweint von Deinen Lieben.

Den Heldentod für’s Vaterland starb am
27. Februar nach 16 monatlicher treuer Pflicht¬
erfüllung mein lieber, guter Sohn, innigst-
geliebter Bräutigam, unser treuer Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Gross
Gefreiter im Inf -Regiment Nr. 188

im blühenden Alter von 22 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Horhausen , Eppenrod, Algringen,
den 16. März 1916. (8668

Volksschule zu Die;.
Das neue Schuljahr beginnt Samstag , den 1. A p r i l

d. I s., vormittags 8 Uhr.
Tie N e u a u f n a h m e für Knaben und Mädchen findet

an diesem Tage um 10 Uhr vormittags  in der
B e r g s chn l e (Schloßberg 20) statt ? Schulpflichtig sind
alle Kinder , die vor dem 1. April d. Js . das 6. Lebens¬
jahr vollendet haben. Tie Kinder, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1910 geboren sind, kön¬
nen nur dann ringeschult werden, wenn sie körperlich und
geistig genügend entwickelt sind und der Raum des
Klassenzimmers die Ausnahme gestattet . lieber die Auf¬
nahmefähigkeit entscheidet der Rektor. Eine ärztliche Be¬
scheinigung ist nicht erforderlich. Von sämtlichen Kin¬
dern ist der Impfschein vorzulegen, von auswärts geborenen
außerdem der Geburtsschein.

Für schulpflichtig geworbene Kinder, die wegen zurück¬
gebliebener Entwicklung den Unterricht noch nicht besuchen
können, ist bei dem Unterzeichneten die vorläufige Be¬
freiung zu  beantragen ; ebenso ist es ihm anzuzeigen, wenn
Kinder eine andere als die Volksschule besuchen sollen.

Diez,  den 15. März 1916.
Der Rektor: Grün.

vruchlelüentle
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines, nach Maß u. ohne Feder, Tag n. Nacht
tragbares, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe des

Bruchleidens selbst verstellbares
Universal - Bruchband

tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden
enisprechend herstellbar ist.

Mein Spezial-Vertreter ist am Sonntag . den 19. März, mittags
von 12'Z—5'/, Uhr in Limburg . Hotel Nassauer Hof mit
Muster vorerwähnt Bänder, sowie mit ff Gummi- und Federdändern,
neuesten Systems, in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi-,
Hängcleit», Leih, und Mniiervorfaüvinde « , wie auch Gerade-
Halter und Krampfaderstrümpfcstehen zur Verfügung. Neben fochgem.
versichere auch gleichzeitig streng diSkr<1e Bedienung.

I . Meliert , Konstanz in Baden, Weffenbergstr. 15. TA 515.

Mietzinsbücher
vorrätig in der Geschäftsstelleder Zeitung.

4'/7/o Aeitschk JirirtjöfdjflfeomnfifuuBt
5°/o Matsche Rtichsaalnhe mSmJj

(vierte Kriegsanleih»)
Zeichnungen nehme kostenfrei entgege».

L. J. Kirchberger,
Bankgeschäft, Bad Ems.

Trotz der hohen Prei^
verkaufe Damen - u . Kinderkonfektion , Damen,
u. Kinderwäsche , sowie sämtliche Woll - u. Baum

wollwaren noch zu billigsten Preisen.
Für Konfirmanden- u. Kommunikanten-
ausstattung günstige Kaufgelegenheit.
H. Goldschmidt, Nassau,

Der Allein Uerkanf
des

Alfa -Laval -Separators
ist mir übertragen worden. Ich habe stets großes Lager jz
allen Größen und cfferiere dieselben billigst unter günstige
B dingungen.

Jacob Landau, Nassau.
Oyrrmasrnruu. Realprogymrrasinnt

z« Okerlahnstein.
Das neue Schuljahr beginnt am Mittwoch, den !

April. Die Aufnahmeprüfungen finden am Dienstag, beS
25. April, von 8 Uhr vormittags an, statt. Anmeldung«,]
nimmt der Unterzeichnete schriftlich oder mündlich bis zu«,
7. April entgegen. Bei der Anmeldung sind das Abgangs-
Zeugnis, der Geburt?-, Tauf- und Impfschein vorzulegen.
Während der Ferien können Anmeldungen schriftlich
erfolgen [8618

Lberlahnstein , den 10. März 1916.
Pros . Schlaadt , Gymnasialdirektor.

Frische Seemuscheln
empfiehlt (8676

P . Bier , Bad Ems. Königl.Kurtheater
Bad Ems.

^OttfOtifHtt Sonntag . 19. März 1918
mit schöner Handschrift perfekt in
Stenozraphieu Maschinenschreiben
sowie in ollen Büroarbeiten, sucht
sofort oder spä er Stelle in >tm«
oder Umgebung. Off u. 9. 41
an die Geschäftsstelle. (8663

Zuverlässiger
Kutscher

für sofort gesucht. (8648
Harry E. « , » ft. » d EmS.

Gejellschafl mii beschr. Haftung.

Karrfburfche
zu Anfang April, 16 bis 17 jäh¬
riger intelligenter Junge, gesucht.
8672J Apotheke, Bad Ems.

Ein Mädchen
zur Aushilfe in ein Reserve-
Lazarett gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle. (8681

Kirchliche Nachrichtea
Bad Ems«

Evangelische Kirche.
Sonntag, dm 19 März, Reminisc.

Pfarrkirche,
vormittags 10 Uhr
Herr Per. Emme.

Nachmittags5 Uhr
Herr Pfarrer Hcydemai,.

Text: Marcus 14. 26- 31
Lieder: '<3, 256 V. 5
Vormittags 111- Uhr Sitzung der
vereinigten kirchlichen Gemeiude-

organe in der Pfarrkirche.
Jo dieser Woche verrichtet Herr

Pfarrer Emme die Amtshand¬
lungen.

Kassa« .
Evangelische Ktrcke.

Sonntag, den 19. März, Reminisc.
Vorm. 10 Uhr: Hr. Psr. Kranz.
Nachm. 2 Uhr: Hr Pst. Moser.
Abend» 8 Uhr: Jünglingsveren

im 2. Pfarrhaus.
Die An« Handlungen hat Herr

Pfarrer Kranz.
Die,.

Evangelische.Arche.
Sonntag, den 19. März, Reminisc
Morg 10 Uhr: Hr Del Wilhelmi.
Mittags2 Uhi: Hr. Pfr. Schwarz.

Die Amtshandlungen verrichtet
in der nächsten Woche Hr. Dek.
Wildelmi.

»ms.
Israelitischer Gottesdienst.

Freitag abend 6,?0
Samstag morgen 9,CO
Same tag nachmit:ag 6,45
Purimfeier
Samstag ob»nd 7*0.

Vmkk-UorllklliW
für wohltätige Zwecke.

Einlaß 7 Uhr. Anfang8 1
Programm:

Paul Schmitz, Salon-Himioriß.
Carola Rusza , Wiener Lieder-

säi'gerin.
Carl Haye,

der beliebte Kölner Grotet kKomila
Wehrmann, z Zt z KurLadEmk.

«rann nnd Petsch,
Km ischer Mustca'-Akt.

Rodert Langini , Ma'-Akl.
Leo Blmany,

Humoristischer Zauberkünstler.
Kavellmcister

Herr Slössel-Werner
z. Zl z. Kur Bad(M

Preise der Plätze:
LogenM. 2, Balkon M. l,5(
Parkett 1—5 ReiheM. 2, Pa>kä
6- 12 ReibeM. i . Parkett 13- 2"

Ruhr M. 0.50.
Für Militär : Nachmittags»

stcllnng Anfang4 Uhr.
Karten find zu heben lni bem
Verwalter Bailly im Kursaal
in den Buchhandlungenvon LZ

Kirchberger und August Pfeffa-
Karten für d>e M'lüär.Vorstsilmif
sind im Hotel Kaiierho: zu flabr

Es ladet ergebenst ein
Art. Leit. Carl Haye,

Wehrmain z Zt Kur Bad<̂

♦ *♦♦♦♦♦♦♦ • ♦♦♦♦♦♦♦♦*
Für die vielen Elückwüuss

anläß ich unserer silbernen
zeit iagei wir hiermit deste
Dank ckkl

Heinrich Zimmerschi«»
u. Krau, Bad EmS .

Achtung billig!
Weiche weiße Schmier«

Seife
rhne schädliche Bestandtelle.

Niir48W.pr.Pf
in Fässern ca.110 Psd.50 PfdM

Freie Verpackg. Versand cd
Hamburg durch Nachnahme-
Teilen Sie mit Bekannte»- ,

Bitte Bahnstation genau anE
H. Ellerbrock, Hamdneg

l ■ ff antiflr. 37.

yv*\\
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